
s t  r u p r e c h t

Fragmente einer Gemeinde

30. Jahrgang / Nr. 2 / Fastenzeit 2016

Lebens-Zeichen	

Sie halten die Nummer 2 des 30. Jahrgangs der „Fragmente“ in den Händen.  
Die Gemeinde St. Ruprecht feier t heuer ihr 30. Gründungsjahr. 
Ich halte es für ein kräftiges Lebenszeichen unserer Gemeinde, dass  
neben ihrer sprichwörtlichen nun die buchstäbliche Offenheit der Kirche ein 
großes Stück mehr Wirklichkeit geworden ist: Dank des vereinten Willens 
der Gemeinde. Eine Freude für uns und für alle, die diesen besonderen Ort 
in der City aufsuchen!  
Viel Leben ist auch bei unseren sieben FirmkandidatInnen zu spüren. Sie sind 
ein Hoffnungszeichen. Für das geistliche Wohl auf ihrem und auf unser aller 
Weg ist mit vielen Anregungen gesorgt. 
In der Fastenzeit werden wir uns mit dem theologisch und spirituell kon-
zentrier ten Propheten Joel auseinandersetzen. Mit dem vollen Leben 
lassen wir uns dann nach Ostern vom alttestamentlichen „Lied der 
Lieder“, dem Hohenlied, erfüllen. Der „frische Wind“ der Pfingstno-
vene möge uns jetzt schon erfrischen. Womöglich dadurch, dass er  
unser Bitten, Klagen und Loben in der kommenden österlichen Bußzeit 
intensivier t, dass er uns am Gemeindetag begeister t und mit uns um  
Frieden betet.
Erfüllt leben kann nur, wer loslassen kann. Ostern und die österliche  
Bußzeit schenken uns beide Aspekte des befreiten und erlösten Lebens. 
Ich wünsche Ihnen die Einübung ins Loslassen sowie die Freude über den 
Auferstandenen, der das Lebenszeichen in Fülle ist

P. Hans Brandl SJ

Firmung 2016:  Auf dem Weg 

Mit dem Ruprechtsfest 2015 haben sich unsere „glorreichen sieben“ Kandi-
datinnen und Kandidaten auf den Weg der Firmvorbereitung gemacht: Anton, 
Busayo, Dina, David, Elisabeth, Lukas und Noel. Es ist ein Weg, auf dem sie 
die Gemeinde, einzelne Gemeindemitglieder sowie ich selbst begleiten. Die 
Gruppe ist bereits seit ihrer Erstkommunion hervorragend – „kommunikativ“ 
– eingespielt, was der Stimmung bei unseren Treffen sehr gut tut. 
Der Sinn der verschiedenen Stationen auf dem Weg zur Firmung liegt darin, 
die Kirche, und das heißt Menschen, die aus dem Glauben leben und sich 
vielfältig engagieren, kennen zu lernen. Damit kommt eine Auseinanderset-
zung mit dem eigenen Glauben und mit der eigenen Beziehung zur Gemeinde 
in Schwung. Unser Firmkurs setzt sich aus mehreren Elementen zusammen: 
Erstens Aktivitäten wie eine Kirchenführung mit Sr. Ruth Pucher, ein Spie-
lenachmittag mit Kindern im Haus Amadou oder Mithilfe beim Adventmarkt. 
Zweitens Gottesdienstbesuche und Mitwirken wie z.B. die Gestaltung der  
Osterkerze. Ein drittes Element sind unsere „normalen“ Treffen zu Themen 
wie z.B. zuletzt mit Mag. Eva Posch über ihre Arbeit mit Flüchtlingen bei der 
Diakonie. Als viertes Element dient ein geistliches Tagebuch dazu, Stationen auf 
dem inneren Weg festhalten zu können. Alle Erfahrungen mögen dazu dienen, 
dass schließlich die „geistreichen Sieben“ das Sakrament der Firmung empfan-
gen werden! Von unseren weiteren Aktivitäten werden wir berichten. 

P. Hans Brandl SJ 

Türen auf! Besucher/innen herein! 

In den letzten Jahren war es durch die Mithilfe einiger Freiwilliger möglich, die 
Ruprechtskirche mehr oder weniger regelmäßig unter der Woche offen zu halten. 
Allen, die als „Kirchenaufsicht“ Dienst versehen haben und auch weiter ver-
sehen werden, vielen Dank! Es war uns vom Leitungsteam ein großes An-
liegen, dass wir die Öffnungszeiten der Kirche erweitern und fixe Zeiten 
anbieten können. Dies ist gerade im Hinblick auf die vielen TouristInnen, die 
unser Kleinod besuchen möchten, von großer Bedeutung. 
Wir haben in den letzten Monaten zahlreiche Modelle dafür entwickelt. Eines 
konnten wir kurz vor Weihnachten realisieren: Hannes Ziegler, gleichsam 
Urgestein unserer Gemeinde, konnte mit Anfang Jänner angestellt werden 
und ist nun – im umfassenden Wortsinn – Tür-Öffner unserer Gemeinde. 
(Schon jetzt gibt es im Gästebuch unserer Kirche wahre Lobeshymnen über 
ihn – weil er sich für die BesucherInnen Zeit nimmt, die Kirche erklär t und 
unsere Gemeinde vorstellt und den Gästen an einem besonderen Ort in 
besonderer Weise Türen öffnet!) 
Dass wir H. Ziegler anstellen konnten, verdanken wir Mitgliedern und Freun-
den unserer Gemeinde. Mittels Crowd-Funding (Neudeutsch für : mehrere 
Menschen zahlen regelmäßig und über einen längeren Zeitraum jeweils kleine 
Beträge, die dann zu einem großen Betrag werden, der dann – in unserem Fall 
– zu einem Gehalt wird) wurde die Anstellung von Hannes Ziegler möglich. 
Allen Beteiligten: Vielen Dank! Ohne Ihre Mithilfe wäre das Tür-Öffnen nicht 
möglich geworden. Gerne nehmen wir noch Mitzahler auf. 
Wenn Sie erfolgreiches Crowd-Funding selbst erleben wollen, dann wenden 
Sie sich an Lydia Rössler vom Leitungsteam.

Harald Schiffl

Wechsel im Leitungsteam 

Das Leitungsteam der Gemeinde hat seit Anfang Jänner ein „neues Gesicht“. 
Gertrud Theil, Fachinspektorin für katholischen Religionsunterricht, verstär-
kt das Team, aus dem Eveline Kalmus ausgeschieden ist. Ein ganz herzlicher 
Dank an E. Kalmus für ihren großen Einsatz für die Gemeinde und für ihr Mit-
wirken im Leitungsteam. Ob die Planung und Organisation von Gemeindeta-
gen, Gemeindeversammlungen oder Agapen, ob die Leitung der Redaktion 
der „Fragmente“ und viele zahlreiche andere Aufgaben – Eveline Kalmus war 
mit großer Akribie selbstverständlich dabei. Und noch etwas faszinier t an ihr :  
Sie hat immer einen Blick für das Positive, das Gute! Und das ist so wichtig 
in der Leitung und Koordination einer Gemeinde.
Gertrud Theil bringt auch ihr religionspädagogisches Fachwissen und ihren 
Draht zur nachwachsenden Generation mit ins Leitungsteam und eröffnet 
so auch neue Sichtweisen auf Themen und Fragestellungen der Gemein-
de. Ein herzliches Willkommen und viel Freude und Erfüllung in der neuen  
Aufgabe!

Harald Schiffl 

Jahwe ist Gott

Er gehört zu den so genannten Kleinen Propheten, wobei „klein“ hier be-
deutet, dass es bei den kurzen Prophetentexten im Alten Testament, dem 
„Zwölf-Propheten-Buch“ der Hebräischen Bibel zu finden ist: Dennoch ist das 
Buch Joel vertrauter als andere Prophetenschriften, man kennt daraus einen 
der bekanntesten Fastenaufrufe der Bibel: „Kehrt um zum Herrn mit Fasten, 
Weinen und Klagen. Zerreißt eure Herzen, nicht eure Kleider ...“ (2,12f). Und 
auch eine der berührendsten Aussagen über die Ausgießung des Geistes steht 
im Buch Joel: „Eure Söhne und Töchter werden Propheten sein, eure Alten 
werden Träume haben, und eure jungen Männer haben Visionen.“ (3,1) Da-
neben ist aber auch Verstörendes zu lesen, wenn es heißt: „Ruft den Heiligen 
Krieg aus!“ (4,9), oder eine der bekanntesten Friedensstellen der Schrift in 
einen Kriegsruf umgewandelt scheint: „Schmiedet Schwerter aus euren Pflug-
scharen und Lanzen aus euren Winzermessern!“ (4,10)
Eingebettet sind Stellen wie die zitier ten in eine prophetische Bußrede und 
in die Verheißungen vom Tag des Herrn. Ein Bild, in das Joel seine Aufrufe 
zur Umkehr kleidet, ist das der Heuschreckenplage, die wie Gottes Gericht 
über die Menschen hereinbricht. Es gibt im Hebräischen vier Worte für Heu- 
schrecke, sie alle werden im Buch genannt, um die Dramatik des Geschehens 
zu illustrieren (1,4 und 2,25).
Der Name des Propheten ist ein doppelter Gottesname, er setzt sich aus 
Jahwe, als der sich der Herr dem Mose geoffenbart hat, und El, dem altse-
mitischen Wort für Gott, zusammen. Joel bedeutet also Jahwe ist Gott. In 
den Gottesdiensten der Fastenzeit wird in St. Ruprecht dieses prägnante,  
aber bildreiche biblische Buch gelesen und ausgelegt.

Otto Friedrich 

Das Lied der Liebe

In unserer Gemeinde haben sich vor Jahren einige zu einer Runde zusam-
men getan, um regelmäßig in einen persönlichen Austausch zu kommen über 
Lebens- und Glaubensgeschichten, über theologische, literarische oder kul-
turelle Themen. Damit dieser Austausch und die Auseinandersetzung nicht 
nur für die „Ruprechts-Runde“ selbst bereichernd ist, sondern auch darüber 
hinaus einen Beitrag für das Gemeindeleben und die Liturgiegestaltung an-
bietet, haben wir uns in diesem Jahr entschieden, ein biblisches Buch für die 
Gemeinde aufzubereiten. 
Es ist das Hohelied der Liebe, das wir seit dem Sommer mit großem Vergnü-
gen lesen, in verschiedenen Übersetzungen, mit Bildern, auch als Bibliodrama 
in der Sommerwoche in Drosendorf gespielt haben. Dabei sind wir faszinier t 
von der Schönheit der Sprache, der Kraft der Bilder und der Sinnlichkeit 
und Erotik dieser uralten Lieder. Vor jeder möglichen (und unmöglichen) al-
legorischen Deutung sprechen diese Texte von menschlicher Erfahrung von 
Liebe und Sehnsucht, von der Begegnung von Mann und Frau, vom Suchen 
und Finden, von Verlangen und Erfüllung. Die Bilder dazu liefer t die Natur, 
üppig und sinnlich, ein reichgedeckter Tisch.
Das Hohelied der Liebe wird als Themenreihe in den Gottesdiensten vom 
9. bis 30. April 2016 gelesen. Begleitend dazu wird es eine Installation im Kir-
chenraum geben, damit nicht nur für die Gottesdienstteilnehmenden, son-
dern auch für Besucher der Kirche tagsüber oder in der Nachtkirche eine 
Begegnung mit dem Hohelied möglich ist, und zwar mit allen Sinnen: sichtbar, 
hörbar, spürbar und riechbar. 

Als Abschluss der Reihe gibt es am 1. Mai einen Gemeindeausflug zur Gar-
tenausstellung in Tulln, wo wir uns auf die Suche machen werden nach den 
Bäumen, Blumen und Düften, die in den Liedern beschrieben sind.
Herzliche Einladung zum Eintauchen in den Frühling, den Garten, die Lieder, 
Poesie und den Tanz, und in die Liebe, die hier noch ganzheitlich ist, ganz 
göttlich und ganz menschlich!

Renate Hochmeister 
(im Namen der Ruprechts-Runde)

Friedensgebet in der Ruprechtskirche

Dorothee Sölle beschreibt in einem Gedicht, wie sie ihrer kleinen Tochter beim 
Klavier üben zuhört: Beharrlich sucht das Kind eine Tonleiter zusammen, „sie 
geht immer einen schritt zurück bevor sie zwei vorwärts macht“...die Geduld in 
dieser Übung berührt, sie denkt an ihre eigenen Bemühungen „wie lange üben 
wir schon f-r-i-e-d-e-n“. Und das „langsame unbeirrbare Wachsen“ der Töne zur 
Tonleiter wird zu einem tröstenden Bild für unsere zahllosen Anläufe.
Es ist derzeit nicht einfach, das Wort „Frieden“ in den Mund zu nehmen. Die 
gesellschaftliche Stimmung ist aufgeheizt, die Ängste sind groß und es gibt viel zu 
betrauern: Tote, Verwundete, Menschen, die mit Schreckensbildern weiterleben 
müssen, zerstörte Lebensräume, verlorene Arbeitsplätze und dann noch die 
Menschen, die sich verführen lassen von der Macht der Gewalt und auf Kon-
frontation gehen.

Das Friedensgebet in der Ruprechtskirche ist eine kleine, leise Übung. Zusam-
menkommen, innehalten, aus der Quelle schöpfen und behutsam ernst machen: 
Frieden denken. Einer der 99 (und mehr) Namen Gottes.
Beginn der Reihe: 
Donnerstag, 3. März 2016, 18.30: „Sich das Wort nicht nehmen lassen“
Weitere Termine: 
Donnerstag, 7. April, Donnerstag, 12. Mai, und Donnerstag, 7. Juni
Herzliche Einladung!

Lydia Rössler

Weihnachtsammlung 2015: 

Die Kollekten waren für Bildungsprogramme des Jesuit Refugee Service im 
Libanon. Diese Programme sind für Kinder und Jugendliche, die aus Syrien in 
den Libanon geflohen sind, und beinhalten neben der dringend notwendigen 
psychosozialen Unterstützung auch Bildungsprojekte. Herzlichen Dank für Ihre 
Beiträge von insgesamt 1363, 68 €.

Lydia Rössler

frischer Wind 
... ist schon etwas Feines, wenn die Luft dumpf steht, wenn Windstille das Se-
geln verhindert, wenn Smog das Atmen behindert. Frischer Wind kann auch 
ganz schön irritierend sein. Das habe ich selbst erlebt, als ich vor vielen Jahren 
nach Wien zog und mich am Anfang an das ständig zerzauste Haar gewöhnen 
musste, ganz zu schweigen von den häufigen Ohrenschmerzen. Und manch-
mal, da ist er wirklich unerträglich – wenn er wichtige Dinge verweht, wenn 
er Schnee und Regen vor sich hertreibt, wenn er uns scharf ins Gesicht bläst. 
Frischer Wind ist nicht immer angenehm. Seinen Facetten wollen wir dieses 
Jahr in der literarischen Pfingstnovene nachspüren. Lassen wir uns überra-
schen, was er dabei so aufwirbelt, an uns heranträgt, oder auch sanft verweht.

Magdalena Pfauser

Heuer zum 2. Mal: 

Sommerwoche in Drosendorf

Das Junge Hotel in Drosendorf (http://drosendorf.noejhw.at) ist auch heuer wie-
der für uns reserviert, diesmal von 9. bis 16. Juli 2016. Wie im Vorjahr dürfen wir 
das Hotel exklusiv nützen, wenn wir mindestens 40 TeilnehmerInnen sind: speziell 
Kinder, Pflegekinder, Patenkinder, Nichten und Neffen, Gastkinder und Jugendli-
che oder Erwachsene, die sich auch in Mehrbettzimmern noch einmal richtig jung 
fühlen möchten, sind sehr herzlich willkommen - es gibt aber auch einige wenige 
Ein- und Zweibettzimmer.
Was in dieser Woche auf dem Programm stehen wird, hängt davon ab, was 
die TeilnehmerInnen an Talenten und Interessen mitbringen – Musizieren, Spie-
len, Bewegen, Gespräche und Erholung werden sicher nicht zu kurz kommen, 
und wenn das Wetter hoffentlich heuer wieder mitspielt, ist auch Badespaß im 
Schwimmbad gleich neben dem Haus und in der Thaya garantiert. 

Marion Zeillinger freut sich auf Anmeldungen, Anregungen oder Angebote: 
marion.zeillinger@gmail.com

Eveline Kalmus

Dreh dich um, dreh dich um, Schulamit,
dreh dich um, dreh dich um,
daß wir dich anschauen!

Was wollt ihr Schulamit anschauen
wie beim Reigen?

Wie schön sind deine Schritte in den Sandalen, 
Fürstentochter!
Das Rund deiner Hüften ist wie ein Kleinod,
von Künstlerhand gemacht.

Dein Schoß ist eine runde Schale, 
nicht mangle der Mischwein!
Dein Leib ist ein Weizenhaufen, 
umgeben von Blumen.

Deine beiden Brüste sind wie zwei Zicklein, 
Zwillinge der Gazelle.

Dein Hals ist wie ein Elfenbeinturm, 
deine Augen sind wie die Teiche von Heschbon
am Tor Bat-Rabbim.
Deine Nase ist wie der Libanonturm, 
der nach Damaskus späht.

Oben dein Kopf ist wie der Karmel, 
und dein Haar glänzt wie Purpur.

Hoheslied 2,1 - 6

Kalendarium

Jeden Samstag 	 17 Uhr Gemeindegottesdienst

		  16 Uhr Chorprobe

Februar

Gottesdienste zum Thema „Buch Joel“

Mittwoch, 10.	A schermittwoch
		  17.45 Uhr Chorprobe in der Kirche
		  Ökumenischer Wortgottesdienst 
		  mit Auflegung des Aschenkreuzes

Sonntag, 21. 	 Skitag für die Firmlinge mit P. Hans Brandl SJ 

Sonntag 28.	G emeindetag im Kardinal-König-Haus
		  10 – 17 Uhr
		  FÜRCHTET EUCH NICHT, ES BLEIBT ALLES, WIE ES WAR
		  – FÜRCHTET EUCH NICHT, ES WIRD ALLES ANDERS

März

Gottesdienst zum Thema „Buch Joel“ (5. März)
Gottesdienste zum Thema „Leiden, Tod und Auferstehung nach 
Lukas“ (ab 12. März)
 
Donnerstag, 3.	 18.30 Uhr, Friedensgebet
		  „Sich das Wort nicht nehmen lassen“

Samstag, 5.	 13.30 bis 16.00 Uhr Gemeinsamer Brotbacknachmittag 
		  im Gemeinschaftsraum des B.R.O.T-Haus-Aspern, 22., 
		  Hannah-Arendt-Platz 9

Samstag, 5. 	 19.30 Uhr; Liederabend mit Willi Klebel, Bariton 
		  und Elisabeth Aigner-Monarth, Klavier
		  Franz Schubert – Schwanengesang
		I  m „Quo Vadis“, 1., Stephansplatz 6
		  Spendeneinnahmen für die Dach- und Lichtrenovierung

Freitag, 11. 	 20 – 23 Uhr 
		N  achtkirche für die Jugend

Samstag, 12. 	 13 – 16 Uhr, (W)ORTWECHSEL – Schreiben in der 
		R  uprechtskirche mit Brigitta Höpler, 
		  Kosten: 40 Euro für die Dach- und Lichtrenovierung. 

Samstag, 12. 	 17 Uhr Bußgottesdienst

Samstag, 19. 	 Palmsamstag, 17 Uhr 
		G  ottesdienst mit Palmprozession

Donnerstag, 24.	G ründonnerstag
		  20 Uhr Eucharistiefeier

Freitag, 25.	 Karfreitag
		  20 Uhr Liturgie des Karfreitags

Samstag, 26.	 Karsamstag
		  9.30 Uhr Gebet beim Kreuz
		  kein Gottesdienst um 17 Uhr 

Sonntag, 27.	 Ostersonntag
		  5 Uhr Osternacht 
		  anschließend Osterfrühstück im Gemeindezentrum

Montag, 28.	 Ostermontag
		  Emmausgang – Gemeindeausflug am Ostermontag
		I  nformationen im Fragmentarisch

April

Gottesdienst zum Thema „Evangelium nach Lukas“ (2. April)
Gottesdienste zum Thema „Das Hohelied“ (ab 9. April)

Donnerstag, 7.	 18.30 Uhr Friedensgebet

Mai

Gottesdienste zum Thema „Pfingstnovene“ (bis 14. Mai)
Gottesdienste zum Thema „Evangelium nach Lukas“ (bis 26. Mai)
Gottesdienste zum Thema „Frauen in der Kirche“ (ab 28. Mai)

Sonntag, 1.	 Gemeindeausflug als Abschluss zur Predigtreihe 
		  das „Hohe Lied“; Ziel: Die “Garten Ausstellung“ in Tulln

Donnerstag, 5.	 Christi Himmelfahrt
		  17 Uhr Gemeindegottesdienst

Freitag, 6.	 18 Uhr Literarische Pfingstnovene

Sonntag, 8. 	 täglich 18 Uhr Literarische Pfingstnovene
bis Freitag, 13.	

Samstag, 14.	 Pfingstsamstag
		  17 Uhr Gottesdienst zu Pfingsten

Donnerstag, 26.	 Fronleichnam
		  17 Uhr Gottesdienst

Samstag, 28. und „Ökologie und Spiritualität“
Sonntag, 29.	 Workshop für die Firmlinge mit Andreas Schelakovsky

Taizé-Gebet: 
jeden Mittwoch, 19 Uhr

Gottesdienste Arabisch-orientalische Gemeinde:
jeden Sonntag, 11 Uhr

Nachtkirche:
von November bis Februar von 20 – 23 Uhr

Neue Musik in St Ruprecht:
Am 1. Mai, 18. September, 2. Oktober und 6. November 2016 
finden Konzerte statt. Detailprogramm auf www.neue-musik.at; 
Informationen unter info@neue-musik.at.
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